
Wolfdieter Bıhl 1ı1kolaus Zvonarıch un Unterschilede der christlichen un isla-

Was el ler firemd? mischen Glaubensauffassung. Er betonte die
Gemeinsamkeiten, W1e den ezug auft
Abraham (Ibrahim) un! die zentrale Bedeu-Die ÖOÖkumene der Weltrelıgionen beginnt

meıst mıt chr kleinen Schritten manche tung esu sa) TÜr das Christentum und
uch mıiıt Einschränkungen für den Islamdavon gehen aber zugleich über dıe egen- Aber uch die Unterschiede wurden Nn1ıC.Wart hinaus. red
unter den Teppıch gekehrt, W1e die AT

Vierz1ıg bosnische Muslime, dıe als elımat- fassung über Gottessohnschaft, Kreuzestod
vertriebene 1n NsSeTe Pfarre St aul und Auferweckung esu und cie des
(Wien, Per-Albin-Hansson-Siedlung Ost) Völkerapostels Paulus. Dr ıhl beantworte-
kamen, 79 sprengten  06 uNnserTren gewohnten te zahlreiche Detailfragen der Chrıisten DEl

OÖkumenebegriff. Islam, durch die Übersetzung der FHragen
Die Sonntagsmesse Jänner 1993, konnten ber uch die Muslıme viel Z  E

Begınn der „ökumenischen Woche“, ejerte Klärung beitragen.
römisch-katholischer Pfarrer Clemens DIie monatelange herzliche imosphäre 1n

Abrahamowicz gemeınsam mıiıt dem EeEVanNnge- der Pfarre St aul gegenüber den Bosnıiıern
lischen Pfarrer Alexander Abrahamowicz hatte 1nNne vertrauensvolle, gelöste Stim-
un! dem Imam Ramo Muratovic, der die MUung erzeugt, daß die „Nachbarn 1M Haus  6e
Flüchtlinge bel uUunNns betreut Unsere bosn1- uch islamische Li1eder sangen un! die hr1-
schen „Nachbarn 1mM Haus“”, WwW1e WITr S1Ee NeN- sten W as als besonderer Vertrauensbewels

ewerte werden kann ihren 1slamı-NEI, feierten 1n der Pfarrgemeinde mı1t Der
Imam 1n islamischer Amtskleidung e71- schen Gebeten teiılnehmen Ließen. Wır ich-
tiıerte 1mM Rahmen der Fürbitten Suren AaUus eien dafür einen eigenen Raum als „MOo-
dem Koran und njef Z Frieden unter den schee“ eın
Völkern auft. Fur den ersten Abend hatte uch der Imam
Nach dieser ersten christlich-muslimischen seın Kommen zugesagt, erschien ber mMmOg-
Begegnung aut Pfarrebene wuchs die Idee, licherweise AU: Furcht VOTL Vorwürfen selner
den Kontakt der Gläubigen beider Relıg10- muslimischen Vorgesetzten gen VIOT=
1E  5 erweıtern und vertiefen. Eın drel1- schubleistung ZU.  — Proselytenmacherei
teiliges Referat über den Islam sollte helfen, dann doch nicht

Am etzten Abend suchten die Osnı1er dieJahrhundertelang gewachsene gegenseıltige
Ängste, Vorurteile und Ressentiments Z7W1- christliche 1C VOoO  - Jesus sa ergrun-
schen Christen und Muslimen abzubauen. den. Die Pfarrmitglieder damıt uch
Dıie Kınleitung 1e Jeweils $ar- ZU.  — eigenen Reflex1ion ihres Glaubens aufge-
V’er Clemens Abrahamowicz, das Referat rufen und gaben Z e11 sehr persönliche
Dr Wolfdieter ıhl Glaubenszeugnisse.
DIie Vorträge bewußt 1ın Dialogform Eın geme1iınsames Abendessen ın der Pfarre,
auigebaut. Eın Dolmetscher übersetzte ah- dem diıe Muslime einluden und ihre Spe-

zialıtäten servlerten, rundete diese intensiıveschnittsweise die Ausführungen Dr Bıhls
1Ns Kroatische, dal die Osnler (es Phase eliner christlich-muslimischen egeg-

Nnung auf Pfarrebene ab Eıs wurden atsach-JjJeweils und 2() Pfarrangehörige und und
Muslime Frauen, Maäanner und ınder liıch viıele Ängste un! Vorurteile aut belden

Seliten überwunden, WenNnn uch 1n eiınemanwesend Ergänzungen ZU besseren Ver-
standnıis und Z lebendigeren Vorstellung kleinen Rahmen. Diese Erfahrung g1bt uUunNns

iıhrer Religion beitragen konnten. Diese Pfarrangehörigen un unNnseren bosnischen
manchmal etwas mühsam erscheinende Vor- asten einen wirklich tragfähigen Grund
gangsweılse bewährte sich sehr, der Diıalog Z  ar Hoiffnung auft Einheit und Frıeden
lebhte innerhalb kürzester eıt auf Dr ıhl
erläuterte d1ıe historische Entwicklung und
die Glaubenselemente der Juüngsten 1110110 -
theistischen Weltreligion, der sich heute

ıne Milliarde Menschen bekennen.
Schwerpunkt die Gemeinsamkeiten
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